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Ratibor den 15. Juli 1835. 


Die e zur Beheitzung unſeres Geſchäfts-Gebäudes erforderlichen Brenn— 


holzes für den 
den. 


Hierzu iſt ein Licitations-Termin vor dem 


inter 183 ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 


Be Kanzlei⸗Director Müller 


auf den 27. Juli o. Vormittags 10 Uhr in unferm Gefchäfts- Gebäude angeſetzt 
worden, zu welchem kautionsfähige Unternehmer mit dem Beifügen vorgeladen wer⸗ 
den, daß der Mindeſtfordernde nach geſchehener Genehmigung den Zuſchlag und die 
Abſchließung des Lieferungs-Kontracks mit ihm zu gewärtigen habe. 


Ratibor den 19. Juli 1835. 


Königl. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 
Sack. 


Murat und Davouſt als Nebenbuhler. 
(Beſchluß. S. Nr. 51.) 
„Belliard gehen Sie zu dem Kaiſer, 
fagen Sie ihm, er möge über den Oberbe⸗ 
fehl ſeiner Avantgarde verfuͤgen, ſagen Sie 
ihm, daß er einen General weniger und ei: 
nen Soldaten mehr habe. Ich meines Theils 
werde dieſe braven Leute aus der Verlegen— 
heit reißen, in die ich ſie geſtuͤrzt habe.“ 


Dann ſeßte er, ſich gegen Davouſt wen⸗ 
dend hinzu: 2 

„Herr Marſchall, wir, wir werden uns 
wiederſehen!“ 

— „Ohne Zweifel, wenn Sie von dort 
zuruͤckkommen,“ antwortete ihm diefer bitter, 
indem er ihm ſeine Reiterei zeigte, welche ſich 
faſt in Unordnung zuruͤckziehen mußte. 

— „Ich werde zuruͤckkehren,“ erwieder⸗ 


Ztes Quartal. 
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te er mit einem Blicke, worin ſich ſeine ganze 
Entſchloſſenheit malte. 

Waͤhrend der Fuͤrſt von Eckmuͤhl ſich 
zuruͤckzieht, eilt Murat zu ſeiner Cavallerie, 
ſammelt ſie wieder, zeigt ihr in den erſten 
Reihen ſeinen Helmbuſch und ſeinen glaͤn⸗ 
zenden Goldſchmuck, welche die Gefahr her: 
ausfordern; man umgiebt ihn, vertheidigt 
ihn, und vorwaͤrts dringend, erringt er noch⸗ 
mals einen Triumph. 

„Nochmals,“ ruft Murat aus, „gebührt 
uns allein der Ruhm!“ 

Mit dieſen Worten verlaͤßt er das Schlacht⸗ 
feld und kehrt in ſein Zelt zuruͤck. Er tritt 
allein in daſſelbe, und noch erhitzt von 
dem Kampfe, die Hand noch zitternd von 
den Streichen, die ſie gefuͤhrt hat, ſchreibt 
er ein Billet auf ein gemuſtertes und par⸗ 
fumirtes Papier. In dieſem Augenblicke 
tritt Belliard ein; Murat reicht ihm, ohne 
ihn Über das Reſultat feines Auftrags zu 
befragen, das Billet. 

„Belliard,“ ſagte er ruhig zu ihm, „uber: 
geben Sie Davouſt dieſes Billet.“ 

— „Es iſt eine Ausforderung?“ fragte 
Belliard, ohne das Papier zu nehmen. 

— „Es iſt eine Ausforderung,“ verſetz⸗ 
te der Koͤnig von Neapel kalt. 

— „So werde ich es nicht uͤberbringen,“ 
erwiderte ihm Belliard entſchloſſen. 

Es war, als ob Murat bei dieſer Ant⸗ 
wort von einem elektriſchen Schlage getrof⸗ 
fen wuͤrde. Es war mehr Staunen als 
Unwille, was ſich auf ſeinem Geſichte aus⸗ 
druͤckte. 


„Auch Sie!“ ſagte er mit vom Zorne 
unterdruͤckter, dumpfer Stimme. a 

— „Sire! Sire! Sie ſollen mich nicht 
zum Müſchuldigen von ihrem Verderben 
machen; der Kaiſer iſt feſt entſchloſſen, und 
Ihrer erſten Drohung wird Ihre Zuruͤck— 
ſendung folgen.“ 

— „Wohlan! fo ſende er mich zuruck; 
man kann auch anderwaͤrts ſterben,“ ant— 
wortete knirſchend vor Wuth der Koͤnig von 
Neapel. „Er vergißt ſeine ſpaniſche Armee 
er gebe ſie mir, er gebe mir ein Regiment, 
er laſſe mich Soldat ſein, wenn er will, 
ich gebe ihm mein Blut, mein Leben; 
aber meine Ehre, die iſt mein, Belliard; 
Hört Du, Belliard, meine Ehre iſt mein, 
und ich war tapfer, ehe er noch Kaiſer ward 


.. » Deforge mir dieſes Billet ....“ 


— „Sire! ſagte Belliard lebhaft, „Sie 
verdanken ihm auch eine Krone, eine Krone, 
deren Würde fie nicht gegen einen Offizier 
auf das Spiel ſetzen duͤrfen.“ 

— „Eine Krone!“ unterbrach ihn Mu: 
rat, immer heftiger werdend; „und hat mich 
dieſe Krone vor Beleidigung geſchuͤtzt, hat 
fie mir Achtung verſchafft? Diefe hier,“ fegte » 
er mit ſchrecklicher Freude hinzu, indem er 
ſeinen Saͤbel und ſeine Piſtole angriff, „dies 
ſe haben mir mein ganzes Leben hindurch 
Achtung verſchafft und ſie werden mich nicht 
verlaſſen ... Geh alſo, Belliard geh!“ 

— „Sie find König,“ erwiederte der 
General, „und Davouſt wird ſich weigern.“ 

— „Dann,“ ſagte Murat, „iſt er ein Feig⸗ 
herziger ...“ 
Das iſt unwahr,“ unterbrach Belliard 


— 21 — 


ſchnell den König von Neapel, indem er ihn 
ſtolz anſah. 

Auf dieſen Widerſpruch betrachtete Mu⸗ 
rat mit einer Miene des Erſtaunens den 
Chef feines Staabs, der ruhig und ent: 
ſchloſſen vor ihm ſtand. Plötzlich veraͤndert 
das Geſicht des Königs feinen Ausdruck; 
der Zorn verwandelt ſich in einen unbeſchreib— 
lichen Schmerz, welcher an die Stelle maje:, 
ſtaͤtiſcher Hoheit tritt, u. er wirft feine Waffen 
mit Heftigkeit von ich, er zerbricht fie, er 
zerreißt ſeine Kleider, reißt ſeinen koſtbaren 
Schmuck herab und tritt alles mit Fuͤßen; 
er will ſprechen, ſeine Stimme erſtickt, er 
weint: 

„Du haſt Recht Belliard,“ ruft er aus; „er 
iſt kein Feiger, und er wird ſich doch weigern. 
Ich, ich bin ein elender Koͤnig ohne Macht, 
ein König dem der ſchlechteſte Soldat Hhr: 
feigen geben kann!“ Und es rollen große 
Thraͤnen uͤber die Wangen des Helden, und 
er laßt den Kopf in ſeine Haͤnde ſinken. 

Belliard benutzte dieſen Moment der 
Schwäche, um ihm kluge Vorſtellungen zu 
machen; er befänftigte ihn, ſchmeichelte ſei⸗ 
nem Stolze, und ſchloß mit den Worten: 

— „Und wenn der Kaiſer Davouſt das 
Commando der Avantgarde uͤbertraͤgt, ſo, 
glauben Sie, Sire, er wird alles thun, was 
Sie gethan haben wuͤrden.“ 

Dieſes Urtheil erweckt Murat aus ſei⸗ 
nem Schmerze, er erhebt ſich wieder, er 
durchſchreitet fein Zelt, und fein getrockne⸗ 
tes leuchtendes Auge ſpruͤht Blitze. 

„Ja, ja.“ ſagte er endlich mit Feuer, 
ich werde bleiben. Man ſchlaͤgt ſich nur 


hier, nur hier fuͤhrt man Krieg: ich werde 
ihn ihm entziehen. Alles fuͤr mich, nichts 
für ihn, nicht ein Scharmägel, Belliard, ich 
ſchwoͤre es Dir, er ſoll keinen Feind zu fe: 
hen bekommen.“ 

Und ſo verlaͤßt er das Zelt und eilt 
zu einem Vorpoſten. 

Nun fragen wir den General, welcher 
als Geſchichtſchreiber aufgetreten iſt, welches 
Ungluͤck aus ſolchen Geſinnungen, bei fol: 
chen Männern hat entſtehen können, 

Rr. 
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Bei meinem Abgange nach Lieg- 
nitz empfehle ich mich bestens allen 
meinen Freunden und Bekannten in Ober- 
schlesien mit der Bitte, mir auch in der 
Entfernung ihr gütiges Andenken zu be- 
wahren. 

Oppeln den 7. Juli 1835. 

KRAUSE, 
Regierungs- und Bau-Rathı. 


Subhaſtations = Patent. 


Die zu Plania sub No. 46 gelege⸗ 
ne, den Franz Pientka'ſchen Eheleuten 
ehörige auf 177 Rtlr. 25 ſgr. geſchätzte 
Häuslerftelle fol auf Antrag der Erben 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation in 
termino den 22. Auguft 1835. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr im hieſigen Gerichts-Lo⸗ 
kale verkauft werden. Die Taxe und der 
A eee ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 
Ratibor den 4. Mai 1833. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auctions = Anzeige, 
Am 30. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen im hieſigen Rathhauſe 2 Cin. 77 Pf. 


= 


2 n 14 
en en der Meiksirenben Henke 
lich verſteigert werden. 

Ratibor den 27. Juni 1835. 

Der Königl. Kreis ⸗Juſtiz⸗ Rath. 
v. Tepper. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Fleiſchermeiſter Johann 
Tlach ſchen Erben zu Ratibor und dem 
Kaufmann Vincent Tlach zu Trop⸗ 
pau gemeinſchaftlich zugehörige sub No. 
230 in der Oſtroger Feldmark belegene 
Wieſe von 9 Morgen 67 2 (]Ruthen preuß. 
Fukaska genannt, abgeſchätzt auf 200 rtl. 
fol theilungshalber am 

17. Auguſt c. a2. 
an hieſiger Gerichts-Stelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den, und iſt die Taxe, fo wie der neueſte 
Hypothekenſchein in hieſiger Regiſtratur 
a s Gerichts = Amt der He 
erzogliches Gerichts = r Herr⸗ 
Herzog ſchaft Ratibor. 


Bekanntmachung: 

Auf den 23. d. M. Vormittag 

11 Uhr werde ich in dem Kretſcham 
Klepatſch zu Boſatz verſchiedene Klei⸗ 
dungs⸗Stücke und auch andere Sachen 
egen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
aufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Schloß Ratibor den 13. Juli 1835. 


Schwabe 
Executor. 


— — 


Den ſo ſehr beliebten: 
St. Omer 
habe ich wieder in Krauſen und loſe erhalten. 


Johann Czekal. 
Ratibor den 14. Juli 1835. 


Ich bin geſonnen meine hieſiege be⸗ 
kannte Brauerei ſamt der Benutzung mei⸗ 


6. VII. 18. 


ner vorzüglichen Engliſchen Darre und ges 
räumigen Schwelckböden, womit auch ein 
beträchtlicher Ausſchank und das Verlags⸗ 
recht in den Dörfern Urbanowitz, Matz⸗ 
kirch, Dobiſchau, und Dombrosla⸗ 
witz verbunden iſt, von Michaeli d. J. 
an zu verpachten. — Zugleich beabſichti⸗ 
e ich meine ganz neu erbaute mit ei⸗ 
nem Piſtoriſchen Apparate verſehene Bren⸗ 
nerei an einen rechtlichen Mann gegen 
Ueberlaſſung der Schlempe zu verpachten. — 
Cautionsfähige Subjecte belieben ſich we⸗ 
en dieſer zweifachen Pacht perſönlich oder 
in frankirten Briefen unmittelbar an den 
Unterzeichneten zu wenden. 
Urbanowitz Cosler Kreiſes. 
Witt von Dörring. 


In dem Haufe des Herrn Bau-Rath 
Degner, auf der ſogenannten Herren- 
Gaſſe, ſind: 1 Stube und 1 Alkoven 
parterre und ein Dachſtübchen nebſt Bo⸗ 
denkammer und Holz-Remieſe zu vermie⸗ 
then; und können bald bezogen werden. 

Rauden den 3. Juli 1835. 2 


Amalie Scholtz. 


Anzeige. 

Ein einzelnes Zimmer iſt in meinem 
Hauſe auf der Odervorſtadt von jetzt an 
zu vermiethen und zu beziehen. 

Ratibor den 7. Juli 1835. 


Jo h. Krömer. 


Zur Vermiethung. 


Das in Altendorf an Ratibor bele⸗ 
gene No. 1 bezeichnete Gaſthaus, iſt vom 
1. October d. J. pachtlos und aus freier 
Hand vom unterzeichneten Beſitzer in Pacht 
zu nehmen, auch die Bedingungen auf 
freie Anfrage zu erfahren. 

Altendorf den 14. Juli 1835. 

Der Stallmeiſter 
Schander. 


III. C. M. 


